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einheiteäiffi=Kffi iFäniut?a-
gen, bis sich eine Routine einge-
spielt hat. Ein Studium sollte ge-
nauso geplant werden wie jeder
andere lob".

Wichtig ist dabei, den Aufiruand
richtig einzuschätzen.,,Der Zeit-
aufwand pro Lehrveranstaltung
variiert ganz massiv je nach per-
sönlichen Stärken und Schwä-
chen", sagt Pamphlett. ,,Wenn je-
mand.seit lahren in einer Bank ar-
beitet, wird er sich bei Statistik, Fi-

scheinlich genau umgekehrt." einschäten, dabei Vonrisst
vorhandene Qualifi kationen
berücksichtigen. Realistisch
bleiben.
I Hilfen wie Lemgruppen, I
literatu r zum wissenschafr it
Arbeiten u. a. nuten.
; Unverzichtbar: ein fixerf
und Ruhe zum Lemen sowit
Auszeiten zum Schreiben.

Kein unnötiger Zeitd ruck
Auch Rudolf Pichler, Leiter der
Psychologischen Beratungsstelle
für Studierende in Graz, warnt vor
Selbstüberschätzung. Diese kann
nämlich recht schnell zu Enttäu-
schung und Motivationsverlust
ftihren: ,,Mitunter ist es besser,
eine längere Studiendauer in Kauf
zu nehmen und so mehr Freiraum
zu gewinnen." Er empfiehlt zu-
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Vom Unterrlcht direk
Den Großteil der Masterstudiengän{e der Fachhocl

renden den akhrellen Stand d,

senschaft und Technik, wie

der FHV vermittelt werden, i

ternehmen tragen". Dadurch s

Studierenden auch am Fortsch
, q -Erfolg des 

-lJntemehmens 
b

Nicht zuletzt weil sie durch i

dium neue Problemlösungs

einbringen können. Besonderr

sich die Studierenden im Rahr

Master Thesis mit firmenspezr

Fragestellungen beschäft igen.

Masterstudien an der Fl

Die FHV bietet folgende Masl

engänge an: lnfomatik, Mech

(Unterrichtssprache Englisch),

Media, Business Process Engir

Controlling & Finance sowie

ting & Sales. Alle Masterstud
ge dauern vier Semester und

außer den technischen Studier

berufsbegleitend absolviert

FH Vorarlberg

Jetztinvestieren
Expertin Bffi warnt dauor durch Verzicht auf berufsbegleitend absolvieren. Davon profitieren die i

Weiterbildung die Krise zu proloingieren.

WIEN (pk). Welche fatalen volks-
wirtschaftlichen Folgen es haben
kann, wenn in einer Wirtschafts-
krise nicht in Weiterbildung in-
vestiert wird, erläuterte Bildungs-
expertin Gudrun Biffl vergangenen
Mittwoch bei einer Pressekonfe-
renz des bfi Wien: ,,Wenn wir nicht
Geld in die Hand nehmen, um die
Zeit für Qualifizierung zu nutzen,
starten wir nach der Krise mit
einer höheren Sockelarbeitslosig-
keit als zuvor." In Japan sei das
Mitte der 80er-Iahre passiert. Die
Folge: Das gesamte System ist
zehn Jahre lang nicht wieder auf
die Beine gekommen.

In Österreich war die Quaiifi-
kationsstruktur schon vor Aus-
bruch der Krise stark polarisiert,
berichtete Biffl . Einerseits herrsch-
te Fachkräftemansel, andererseits
gab es einen überächuss an einfa-
chen Qualifikationen. Das Unter-
richtsministerium arbeite bereits
mit Bildungsträgern, Unterneh-
men und dem AMS an einer Neu-
strukturierung der Basisqualifika-
tionen ab 15 Iahre und älter; die
zuständige Kommission trägt da-

her den Namen ,,15 plus". Die drei
wesentlichen Bereiche:
) Angestrebt wird einerseits, Ba-
sisqualifikationen wie Lesen,
Schreiben und Rechnen zu för-
dern, um die Quote von zehn Pro-
zent funktionalen Analphabeten
zu senken und ihnen die Teilnah-
me an weiterführender Bildung
überhaupt erst zu ermöglichen.
) Zweitens soll das Nachholen des
Hauptschulabschlusses erleichtert
werden. Die daftir nötige Struktur
ist weitgehend beschlossen.
) Drittens soll ein System mo-
dularer, berufsbegleitender Höher-
qualifizierung errichtet werden, um
die Durchlässigkeit zu erhöhen.

Herwig Stage Geschäftsfuhrer
des bfi Wien, meldete anhaltende
Umsatzzuwächse sowohl bei frei
finanzierten Lehrgängen und Trai-
nings (plus zehn Prozent), als
auch bei den beauftragten AMS-
Maßnahmen (plus i3- Prozent).
Die Anzahl der Teilnehmer stieg
2008 im Vergleich zu 2007 am
stärksten im Bereich Beratung,
Management, Training, und zwar
um 20 Prozent.

er Arbeitsmarkt verändert

sich rasant: Die Anforde-

rungen im Beruf steigen.

Bei der persönlichen Karriereplanung

gewinnen berufsbegleitende Studien

immer mehr an Bedeutuns. .

,,Der Trend, ein Leben lang zu ler-

nen und sich zu spezialisieren, wird

bestimmt durch den schnellen Wandel

im Wirtschaftsleben. Fach- und Füh-

rungskräfte treffen kontinuierlich auf

neue Anforderungen, die Flexibilitat

und neue Kompetenzen fordern", so

der Rektor der FH Vorarlberg, Rudi

Feurstein. Eine Untersuchung zeigt,

dass die häuflgsten Motive, berußbe-

gleitend zu studieren, der Aufstieg in

Führungspositionen, die spezifischen

Fachkenntnisse sowie die persönliche

Weiterentwicklung sind.

Dr. Beat Rünzler, Chief Financial

Officer bei Bachmann electronics,

sieht den Vorteil, dass ,,die Studie-


